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HATZFELD / Banat 
REDAKTION: Karl - Hans Gross, Dornheimer Ring 4, 6800 Mannheim 31 

DER ORT SEINER WAHL - HATZFELD 
Stefan Jäger hat das ,Einwanderungsbild ' gemalt 

von Ka rl - Hans Gross 

,l/it dem Narnen unseres Heidestädrchens im 
Banat ist auch der des Malers Stefan Jäger 
aufs engsre 11erbunden, wenngleich er auch k ein 
gebürt iger Hatzfelder war und das Licht der 
Welt in der ungefähr :!5 km enrfemren Heide­
gemeinde Tschene erblickr har ( 18 77). Diese 
Bezugnahme wird nicht allein durch die Tat­
sache begründet, wonach Jäger sich im Jahre 
19 10 Jlat:::feld als Wahlh eimat auserwählt, son­
dern vielmehr sein malerisches Wirken über 
Jahrzehnte hinweg, d.h. genau genommen 5:! 
Jahre hindurch, in dieser vo11 einem wirrschaft­
liclz und kulturell i111 Aufschwung befindlichen 
Umfe ld geprägten schwäbische11 Großgemeinde 
entfaltet har. 
Jlat:::feld haue zu dieser Zeit an die :::ehntau­
send Einwohner 1111d war auf regionaler Ebene 
:::u einem bedeutenden Mittelpunk! für die um­
liegenden schwäbischen , aber auch 11ichrschwä­
bisclze11 Ortschaflen geworden. da es sowohl in 
administrativer wie auch in handels- und kul­
wrpolirischer !iinsichl sich als Bezirksgemeinde 
mit Stuhlamt in diesem Umkreis zu l'eranr­
>vorten harre. Hatzfeld konnte dieser Anforde­
rung sowohl vom administrativen wie auch 
(und 11or allem) vom wirtschaftliclzen Stand­
p1111kt her gesehen gerecht werden. Denn be­
reits um die Jahrhundertwende hatte es sich 

zu einem bedeutenden Wirtschaftszentrum mit 
einer aufstrebenden Industrie (die Ziegelwerke 
Bahn und andere Ziegeleien, Hutfabriken, 
i'Hühlen usw.) und einer intensiven Landwirt­
schaft ( Klein-. Mittel- und Großbauern) ent­
wickelt. Dazu hatte es noch einen latifundien­
artigen gräflichen Besitz auf seinem Boden, des­
sen gesamte Administration , mit den 40.000 
Joch Ackerfeld und den zahlreichen Meiereien, 
die bis Großbetschkerek reichten , auf Hatzfeld 
konzentriert war. Diesem Wirtschaftsgetriebe 
der Großgemeinde und Umgebung stand noch 
ein überaus meisterliches Gewerbe zur Verfü­
gung und ein reger Handel entfaltete sich in 
der breiten und langen Geschäftsstraße, die um 
den „Floriani" angelegt war. Nich t zu verges­
sen. die Zufahrtsstraßen und die Eisenbahnli­
nien. durch die Hatzfeld zum Eisenbahnknoten­
punkt erhoben wurde und nicht nur mit den 
umliegenden Ortschaften, sondern auch mit Te-
111eswar. mit Arad, mit Großbetschkerek (durch 
zwei Linien: die „ Torontaler" und die „Schmal­
spur"), mit Szeged, Budapest und Wien im di­
rekten Zugverkehr (sozusagen nach allen vier 
Himmelsrichtungen hin) verbunden war. Dadurch 
konnten Güter. Waren und Personen kommen 
und gehen . und. wie es im allgem einen noch 
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Flurbild - Gouache 
Bild von Stefan J äger 
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heißt, Milch, Rahm. Butter uncl Käse der gräf­
lichen Meiereien vom „Hatzfelcler" Simplon 
rasch (sozusagen über Nacht) Jl(.Jch Budapest 
und Wien zugeliefert werden. 
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Beim Kirchgang am Sonntag 
Ölbild von Stefan Jäger 

Die Kartenspieler 
Ölbild von Stefan Jäger 

Zu jener Zeit als Stefan Jäger 
nach Hatzfeld kam, war er gerade 
durch sein monumentales „Ein­
wanderungsbild" im Banat und 
über dessen Grenzen hinaus bekannt 
geworden, das zu Pfingsten im Rah­
men einer großangelegten Bauern­
und Gewerbeausstellung in Gertja­
nosch, in einer eigens zu diesem 
Zweck errichteten großen Ausstel­
lungshalle, enthüllt worden war. 
Dieses imposante Werk dürfte auch 
heute noch, bei den meisten unse­
rer Landsleuten im und aus dem 
unteren Donauraum, von allen Jä­
ger - Bildern am besten bekannt ge­
worden sein, stellt es doch auf ei­
ner geradezu immensen Malfläche 
von siebeneinhalb Quadratmeter die 

Besiedlung in drei Bildern, im triptychonalen Auf­
bau, als „ Wanderung", „Rast" und „Ankunft" 
dar. Dabei gliedern sich die drei Bilder durch ihre 
kompositionelle Verwirklichung inhaltlich dermaßen 
zueinander, daß sie zu einem organischen Ganzen 
im gleichen Raumfeld integrieren und dennoch 
einen geistigen Bogen über die geographischen Wei­
ten hinweg bis zu den Herkunftsgebieten in der 
Urheimat spannen. Diese dimensionalen Weiten 
werden durch die dargestellten Menschengruppen 
veranschaulicht und überbrückt, indem sie mit 
ihren originalgetreuen Trachtenkleidern auf die 
württembergischen, badischen, hessischen, elsäs­
sischen, pfälzischen, schwarz1väldischen und west­
fälischen Aussiedlungsgebiete unserer Ahnen ver­
weisen. Fürwahr, eine einmalige und großartige 
malerische Komposition, die nicht allein durch 
ihre Monumentalität, sondern durch die künstleri­
sche Aussage der dargestellten Menschentypen 
- die da entschlossen einherschreiten ( /. Bild), in 
einer kargen Landschaft rasten ( ::. Bild) oder 
schließlich am Zielort ihrer ( A us)Wanderung ange­
kommen ( 3. Bild) sind - aufs eindringlichste 
besticht. Damit wären wir sozusagen bei der 
volksgeschichtlichen Bedeutung dieses Triptychons 
angelangt, das mit seiner historischen Aussage die 
Siedlungsgeschichte unserer Almen 11eranscl1aulicht 
und als t5ildhafte Chronik der Donauschwaben an-
gesehen werden kann. Es ist ein historisches Mai­
werk. das durch seine allumfassende Thematik 
(Problematik) in typischer, naturgetreuer und 
artistischer Weise den Schicksalsgang der Sied/er­
ahnen widergibt, gleichwohl ob sie in die Batschka. 
nach Syrmien. in die Schwäbische Türkei oder ins 
Banat gekommen sind. Demzufolge stellt es insge­
heim und in gleicher Weise die Ansiedlung der 
Schwaben . im 18. und 19. Jahrhundert im unte­
ren Donauraum dar und kann somit als Schicksals­
bild aller Donauschwaben betrachtet werden. 
Dieses Bild (Triptychon) wird im allgemeinen als 
das Hauptwerk Stefan Jägers angesehen, was ge-
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Das große Triptychon: 
Die Einwanderung der Schwaben 

1 

"' 



15. September 1990 Das Donautal- Magazin Nr. Seite 31 
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wissermaßen auch zutreffend ist; insbesonders 
wenn wir auf seine Monumentalität und historische 
Bedeutung abzielen und Bezug nehmen wollen. 
Damit ist es aber nicht genug. Denn, wer den Maler 
und sein Werk näher kennen lernen möchte, muß 
erst recht um die vielen Bilder die danach (und 
auch davor) entstanden sind, bemüht sein. 
Die ersten Arbeiten Stefan Jägers nach Absolvie­
rung der Budapester Maischule bestanden in Hei!i-

Ölbild von Stefan J äger 
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In der Tanzpause (Detail) 
Aqure ll von Stefan Jäger 

genbildern, Porträts und Idy llen, was auch im 
Künstlerkatalog 11on Ulrich Thieme und Felix 
Becker (Al/gemeines Lexikon der Bildenden 
Künstler l'. d. Antike bis zur Gegenwart. Bd. 
X V//!) vermerkt ist: ..Jäger, ( . . .) Maler (. . .), 
Schüler der Akademie zu Budapest. Malte Altar­
blätter für Jazova und Arad. . . " 
Die fruchtbarste Zeit seines malerischen Schaf­
fens setzte aber erst recht mit den Hatzfelder Jah­
ren ein. da Jäger in überzeugender Weise zu seiner 
Kunst gefunden hat und fast ausnahmslos auf die The-

matik des schwäbischen Dorfes 
orientiert war. Ungezählte Bilder 
sind entstanden: Gemälde, Aqua-

··' re!le, Gouache; Skizzen und Stu­
dien am Ort des Geschehens. Mit 
paar Pinselstrichen und Farben auf 
Papierstücken aufgetragen, ergaben 
sie die wundervollen Vorlagen für 
die Hunderte Bilder von künstleri­
schem und auch ethnographischem 
Wert : Sehnil!, Schnitter, Schnitte­
rin, Beim Klecken, Beim Garben­
aufsetzen, Beiführen. Dreschen, 
Erntedankfest . . .. Kerweilz, Bei 
der Vortänzerin, Kerweihbuben, 
!lu!putzen . Am Wegkreuz, 
Sonntags beim Kirchgang, In der 

(Fortsetzung Seite 32) 
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Kirche . . . , Dorfstraße. Im Blume11garre11 . Beim 
Hühnerfüttern , Muuerglück, Am Spinnrad usf 
Es ist gewiß Ferstä11dlich, wenn H'ir in d er 
Folge auf die Präsentatio11 11on \\·eiteren /Ha/ar­
beiten hierselbst verzichten , weil diese Ziel­
setzung schon einer umfassenderen Veröffent­
lichung über den Maler und sein Werk zuge­
ordnet bzw. vorenthalten ist. Wir wollen mit 
diesen Zeilen lediglich auf Stefan Jäger und 
sein Werk verweisen, damit es nicht JJergessen 
(verschüttet) wird. Denn, was eri11nert schon 
an Jäger? Beginnen wir mit Hat:feld selbst ( ! ) . 
Außer einer kleinen , engen Gasse am Markt­
platz, die seinen Namen trägt, einer Gedänk­
stätte mit Bildern und dergleichen und einigen 
Publikationen von ehedem • ansonsten weiter 
nichts ( !). Dies ist umso weniger. wenn wir 
von den Ölgemälden und Aquarellen absehen . 
die hauptsächlich bei Hatzfelder Familien (hier 
oder dort) vorzufinden und solcherart nur von 
wenigen Landsleuten bei gelegentlichen Haus­
besuchen (also bedingterweise) wahrz1111 ehme11 
sind. Ist das genug? Wissen wir doch, daß 
Stefan Jäger ein donauschwäbisclzer Maler 
ist, dessen ästhetisch - künstlerisches Werk 
von tiefer Verbundenlzeir und Liebe zum 
Volkstum getragen wird. In dessen Bildern 
wird nicht nur Hatzfeld. sondern jedwelches 
donauschwäbische Dorf und mit diesem im 
malerischen Werke nicht nur den Maler. son­
dern uns selbst wiederfinden und erken11en. 
Wohlauf, daß wir nun recht bald mit Jägers 
Werk in Wort und Bild beginnen .' 

EINE DER GRöSSTEN, PRIVATEN, DO­
NAUSCHWA.BISCHEN BüCHERSAMMLUN-

GEN WIRD ZUM KAUF ANGEBOTEN 

Rund 600 wertvolle Bücher, davon über die 
Hälfte Heimatbücher, die nirgends mehr zu 
finden sind, bezeugen die großartige publi­
zistische Tätigkeit der DONAUSCHWABEN 
aus Jugoslawien, Rumänien und Ungarn. In 
der Sammlung befinden sich, so gut wie alle do­
nauschwäbische Veröffentlichungen seit 1945. 
Der Besitzer bevorzugt die Abgabe der kom­
pletten Sammlung. Auf Wunsch wird die 
Liste der in der Sammlung befindlichen Bücher 
zugeschickt (als Bearbeitungsgebühr bitten wir 
der Bestellung DM 5,-- in Briefmarken beizu­
legen). 

Interessierte Personen oder Institutionen 
wenden sich bitte an den 

Donauschwäbischen Buchdienst 
z. Hd. von Dipl.- Ing. Oswald Hartmann 

Postfach 9, 7126 Sersheim 
West Germany 

Die Kerweih kommt 
Aquarell vo n Stefan J äger 

Vor dem Ausgang (Detail) 
Aquarell von Stefan Jäger 




